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Frankreichs Meltpolilik.
Unser Pariser ^ -Korrespondent schreibt uns:
Frankreich folgt dem Vorgänge Deutschlands , indem es

in seiner auswärtigen Politik nicht mehr , wie vor einem
Menschcnalter , die räumlich Nächstliegenden , sondern die für das
nationale Wirthschaftslcben wichtigsten Gesichtspunkte in erster
Limeberucksichtigt . Diese Thatsachedrängtsichdem Beobachterun-
willkurlich auf , wenn er den Verlauf und die Ergebnisse der letzten
Kammerdebatten znsammenfaßt . Die Regierung hatte dem
Parlament Vorlagen unterbreitet , welche darauf hinanslaufen
für Verstärkung des Küstenschutzes im Mutterland und den
Kolonieen während der nächsten Jahre die gewaltige Summe
von 900 Millionen Francs — außer den laufenden , budget¬
mäßigen Verwendungen — zu verausgaben , mehr als das
Doppelte der Summe , welche soeben der deutsche Reichstag für
Flottenzwecke einmalig bewilligt hat . Bezeichnender Weise ent¬
fallen die von der französischen Regierung geplanten Aus¬
gaben fast durchweg nicht auf die Häfen der französischen
Nordküste , wo etwa ein deutscher Angriff abzumehren oder
ein Vorstoß gegen Deutschland vorzubereiten wäre , sondern
beinahe ausschließlich auf Punkte , die gegenüber England
strategische Bedeutung haben , namentlich im Mittclmeer , in
welchem ja jetzt diese Macht durch den Besitz von Gibraltar
Malta , Cypern und Egypten prädominirt . Frankreich will
durch den Ausbau des Kricgshafens von Bizerta , durch
Befestigung anderer Punkte seiner afrikanischen Nordküste
und durch Wehrhaftmachung der Häfen Corsikas diesen starken
Rückhalten der britischen Seemacht im Mittclmeer ebenso ge¬
waltige seinerseits gegenüberstellen . Außerdem wird Mada¬
gaskar , von wo aus Südafrika leicht angegriffen und
beherrscht werden kann , mit starken Werken versehen . Allein
alles Dies hat der französischen Kammer nicht genügt.
Sie ist in Bezug aus die Küstenverlheidigung noch viel
weiter gegangen als die Regierung , aber immer nach der
gleichen Richtung : sie hat beschlossen , noch einen weiteren
Kriegshafen an Frankreichs Südküste anzulegen , die Ver-
theidigungsmittel der Westküste , am Atlantischen Ocean , zu
verstärken , die Werke zum Schutze Korsikas noch weiter
auszudehnen rc . Der Kostenbetrag der Vorlage dürfte
dadurch auf anderthalb Milliarden erhöht werden.
Dazu kommen nun erst jetzt noch die entsprechenden
Bauten von Kriegsschiffen , die von all diesen Kriegshäfen
geborgen werden sollen . Auch hier scheint das Parlament
über die Forderungen der Regierung weit hinausgehen zu
wollen . Es sind zwei Parteien im Streit : die eine legt
mehr Werth auf starke Panzer und schweres Geschütz , die
andere auf schnelle Fahrt . Man wird sich wohl dahin einigen,
beides zu bauen : schnellfahrende Kreuzer und riesige Schlacht¬
schiffe . Die Opferwilligkeit , mit der alle Parteien , auch die
socialdemokratische , bereit sind , Milliarden für die Ziele der
französischen Weltpolitik zu bewilligen , ist in der That
bewunderungswürdig . Dabei sind aber die Volksvertreter
klug genug , um sich zu sagen , das jeder Mann und jeder
Franc , der für diese Zwecke verwendet wird , der Grenz-
vertheidigung verloren geht . Man muß also davon überzeugt

sein , daß diese Grenzvertheidigung , so wiesle ist , genügt , daß
weder ein Angriff auf Frankreich Seitens Deutschlands droht
noch umgekehrt ein solcher gegen den Nachbarn beabsichtigt wird.
Die französischen Flotten - und Küstenschutz - Verstärkungen
sind also gewissermaßen eine Bürgschaft für dauernden
Frieden zwischen den kontinentalen Mächten und werden von
Handel und Gewerbe sicher auch in diesem Sinne aufaefaßt
werden . Wer weiß , ob nicht das nächste Jahrzehnt uns
sogar das Schauspiel einer gemeinsamen weltpolitischen
Aktion Frankreichs und Deutschlan ds bringen wird?

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden.  30 . Juni.

. Teschichtskalrnder . 30 . Juni . 1814 : * Kran-

Sclwllt t̂eller^ Oberhessen , deutscher Dichter und
»tendant von München . Weimar , Wien.

5* Regensburg . 1522 ; f Johann Reuchlin zu
c*6« Hjrichach berühmter Humanist ( * in Pforzheim)

»iftnmn» 0 hTÄ 4  £ er  Großmuthige . Kurfürst von Sachsen,
* oer letzte ©rnefttner , der die Kurwürde getragen . 1468:

oi f ur fi*r ft von Sachsen , der Gründer des
§Ä " " ^ ^ ' schen Bundes (st zu Schweinitz bei Wittenberg ) . 1189:
f Otto der Heilige , Apostel der Pommern , zu Bamberg.

var n ad)  einer Verfügung des Kriegsministeriums
tu e Reklnten -Elnstellung , soweit deren Festsetzung noch Vor¬
behalten ist, in diesem Jahre nach näherer Anordnung der General-
kEmandoS in der Zeit vom 11. bis einschließlich 13 . Oktober zu

. . . 77 Walhalla -Theater . Am heutigen Samstag wird unser
beliebtes Spezialitaten -Theater bis zum 1. September er seine

Mhiftler  ftnf r? U schließen,  das jetzige ausgezeichnete
Künstler -Ensemble sich also vom Publikum verabschieden . Im
Hauptrestaurant und Garten findet Frcikonzert der 80er Kapelle unter
Leitung des neuen Kapellmeisters Herrn Gottschalk statt . —
r i . (' j,11 .Sonntag wird , wie aus dem Jnseratentheil er-
stchtich das ca. 50 Personen starke Wiener Operetten-
f i fi Ä rl llil : Max Maxwell ) mit . Die Geisha " sein auf
4 bis 6 Wochen berechnetes Gastspiel eröffnen . Diese aufs

ist für Wiesbaden vollständige
luescibe hat die Reise um die Erde gemacht und infolge

großen Ltelodieenreichthums und ihrer ungemein komischen
'ME Orte -r Sensation erregt . In Berlin wurde die-

e z. B uber 500 Mal hmtercinandermit kolossalem Erfolg gegeben
dab „Die Geisha " auch hier ihre

Zugkraft bewahren wird . Im Theatersaal selbst tritt keinerlei
Aenderung der bisher geübten Praxis ein . Das 1 . und 2 . Parquet
bleiben , wie bisher , umiumerirt , Tische und Stühle werden jedoch
bei Vorausbcstellung bereitwilligst reservirt . Der Balkon umfaßt

numerirte Plätze . Der Restauratiousbetrieb
Operetten -Auffühnliigen keinerlei Einschränkung.

Das Nauchen ist gestattet , da bei der vorzüglichen Ventilation des
Theaters dies ohiiehui keinerlei Belästignng heroorruft.

»iuÄ"  dem inorgen Nachmittag auf dem
s'uIuc Ä ^ ^ findenden Gutenberg - Fest hat , wie man uns mit-
theüt , Herr Schriftsteller Karl Stelter hier ebeiifalls seine Mit-

SUgesagt uiid wird derselbe einige auf Gutenberg bezügliche
V^ Die Feier nimmt bereits um 2 Uhr ihren

Rutt >ng . und da der Eintritt frei ist, steht ein zahlreicher Besuch zu
de? Nuciwri ^ Ä^ Bs" schlcdenen hiesigen Gesangvereinen wird auch
herrlichen heffen ^ ^ " '^ ^^ ' " »Guteiiberg "-Mainz das Fest vcr-

Srg - n ist in unserer Stadt durch Wohlthätigkeit
E, > ? ^ deu manches Opfer an Bequemlichkeit und Geld von
Knmn ,1s ^t !?l ,tbU w,erinn s.en ^ 'actit , um den Armen in ihrem
ionw -r^ Zr ®j C,"A nb  das tägliche Brod beiznstehen . Be-
Mstwaskost M -wliche Orgamsimis kann eine warme , kräftige
l uicht entbehren , ohne Schaden zu nehmen
W -e häufig aber tritt dieser Fall ein , da die Mutter

(Nachdruck verboten .)

Astronomische Erscheinungen im Anti I960.
Der neue Monat hieß ursprünglich QuintiliS , ein Wort,

das vom lateinischen guintuo (— der fünfte ) abzuleiten ist.
Damit würde Quintilis „der fünfte Monat " bedeuten . Hier
erinnere man sich, daß im alten Rom das Jahr mit dem
März anfing und daß im Jahr 153 v . Ehr . der Amts¬
antritt der neuen Konsule auf den 1 . Januar fiel , seit
welcher Zeit in der That das bürgerliche Neujahr bei diesem
Tage verblieb . Gesetzlich wurde der 1 . Januar als Neujahr
erst von Cäsar festgelegt . Diesem zu Ehren wurde Quintilis
in Julius , den Vornamen Cäsars , umgetauft . Der alte
deutsche Name für Juli lautete Heumonat . Am 23 . nun
gelangt die Sonne,  die von uns jetzt 20,290,000 Meilen
entfernt ist, ins Zeichen des Löwen , womit die sogenannten
Hnndstage ihren Anfang nehmen . Der Abstand der Sonne
vom Südpunkte des Horizonts wird von Tag zu Tag kleiner
und beträgt am 1 . Mittags 12 Uhr für Wiesbaden
nur 62 ° 5 ' 36 " ; im neuen Monat wird er bis auf
57 ° 50 " 6 " zurückgehen . Die Zeitgleichung beträgt am 1.
4 - 3 Min . 31 Sek ., am 11 . 5 Mi » . 11 Sek ., am 21.
6 Min . 8 Sek . und am 31 . 6 Min . 11 Sek . — Der
Mond  ist Vollmond am 12 ., Neumond am 26 . Er sieht
in Erdferne am 2 . und 31 . , in Erdnähe am 15.

Von Planeten  sind sichtbar zunächst Venus  in der
zweiten Hälfte des Juli kurze Zeit als Morgenstern . Ihr
Glanz wird noch sehr zu wünschen übrig lassen . Der röth-
liche Mars  erhebt sich des Morgens im 170 . und kann zu¬
nächst 30 , zuletzt 150 Minuten lang gesehen werden . Seine
Glanzzeit fällt in den Herbst und Winter . Jupiter  steht
des Abends am westlichen Himmel und geht zu Ende des
Monats schon vor Mitternacht zur Rüste . Seine vier 1

griSijcmt Monde sind im Feldstecher leicht zu erkennen.
Saturn  l,t m der ersten Hälfte des Juli noch die ganze
.lacht zu bemerken , in der zweiten geht er schon vor Tages-

Di - große Achse seines Ringes erscheint ' zur
Zeit 2,2o6 -mal so groß , als die kleine . Von den neun
Monden des Planeten können 4 schon im1 -/s - bis 3 -zölligcn
Fernrohr gesehen werden . Uranus  steht um Mitternacht
lief im Süden im Schützen , ist aber mit bloßen Augen schwer zu

11' "Ti'5" ^ "" bnahe  befinden sichJupiteram 9.. Saturn
am 11 ., Uranus am 12 ., Mars am 23 . und Venus am 24.

Am 1. bietet der Fixsternhimmel  um 10 > , am 16.
um 9 '/, und am 31 um 8 «/. Uhr das gleiche Bild . Auf
der westlichen Halste  dehnt sich der Gr . Himmels-

agen  aus , der eine nördliche Richtung aunimmt . In
m“n mit bloßen Augen 120 Sterne zählen.

Roidlich von ihm stehen die Zwillinge  Kastor und Pollux
im Begriff unlerzngehen . Die Slerne dieses Bildes , das
bei uns 6 Stunden hindurch unter dem Horizont dahin-
z,cht find bei einer Pvlhöhe von 66 -/- Grad , also unter

£ontea ' Cirkumpolarstcrne , sind also
Ullb  Zellen weder auf noch unter.

Nüidivcstlich vom Wagen verabschiedet sich der bläulich - weiße
Regulus  tm Löwen . Hoch am westlichen Himmel erkennen
wir den orangefarbigen Arkturus  im Bootes , von
Jmiosrön ^ ^ südwestlich die weißliche Spika  in der

- ^ ".ederstrahlt. Wenig westlich von der
Miltagsllme finden wir das herrliche Bild der Krone
,- i ! bem  weit nach 8 . zu der düstcrrothe Antares im
S ^ nl - icht  zu finden ist . Hoch über uns endlich , östlich

bC J *I ° " e' br,eitet ^ das mächtige Bild des Herkules
aus nach dem unsere Sonne und alle Planeten znsteucr » .
n - ? er Osthälfte fällt uns östlich vom Herkules in der
Leier die Wega mit ihrem saphirfarbigen Lichte auf.

ganze Tage ans Arbeit abwesend und deshalb nicht im Stande
LÄ 'L 'ä ' 'A ernr bn ? Mütagbrod zu bereiten . Und gerade diK

konnte gewiß nianchem hülfsbedürftmen Kinde
beschafft werden In den großen Wirchschaftsbetriebem z B in
deu zahlreichen Hotels unserer Stadt , qiebt es gewiß einrae Bro-
samen , die von des Reichen Tische fallen und einem bunatta « ,
$ n !be  willkommene Mahlzeit wären . Möchten nicht ei » nie
Hotel -Besitzer und -Besitzerinnen dem edlen Beispiel der JnhiMr
eines hiesigen Badhauses folgen , welche täglich einigen Zöglingen
der Kinderhorte für Mädchen  den Tisch decken ? Ein
Entgegenkomnien von dieser Seite wäre » m so dankbarer zu
begrußeil . als die Suppenanstalt des ..Vaterländischen Frauen-

der bedürftigsten Kinder gütiger Weise täglich
das Essen erhalten , für die Sommermonate geschlossen ist . 'Me
Th!*,!fCrf!;iJf Bcn«er[ ur ^ n. dankbare Kostgänger erhofft » und
lichen ^Gäste ŝeiÄ " das kräftigere Gedeihen ihrer jugend-

an  bO iälnige Gedenkfeier bei Metz . Von dem in
Metz durch die Vereiniguiig zur Schmückung und dauernden Er¬
haltung der Denkmäler und Kriegergräber bei Metz und den ver°
einigten Kneger ^ und Kanipfgenoffen -Vercinen in Lothririgen qe-

äur 30 -jährigen Gedenkfeier der fiegrcichen
■tl’reb u, lf Nachstehendes zur Veröffentlichung

mttgetheilt . „Auf die Eingabe vom 0. Marzd . Js . um Erlanauna
für die Veteranen hat der Königs

^ Äder  öffentlichen Arbeiten unterm 20 . Juni
d - •J.f -, erwidert , „daß er zur Gewährung ähnlicher FahipreiS-
mnaßigungen wie fie bei Gelegenheit der 25 - jährigen
Gedenkfeier des deutsch - französischen Krieges und der Wieder-
errichtung des Deutschen Reiches bewilligt worden find , für
Veteranen , die an der int August d. I . geplanten dreißig»
jährigen Gedenkfeier der Schlachten bei Metz theilnchmen wollen,
Katt ^ .Die beabsichtigte Gedenkfeier findet trotzdem
statt und über etwaige Aenderungen des früher veröffentlichten
niifh^ r»atmrl?nrtolrb tn ^ 'i räe  f llAaßt werden und das end -.
gültige Piogramm zur Veröffentlichung gelangen . Hierbei sei noch

daß bis ,etzt von gröberen deutschen Städten etwa

Zl,rftter ' geziftekLo7deu ' 'Ld " ' ° " ^ " ch der Dreißig-

Nereöre, ^ «" ^ 'n - ^ ^ Dresden . Nicht nur alle Anhänger und
fhrrhnu,Z tJZ° n̂ sct, i e!5,"pott *' sondern die älteren Wiesbadener
über Haupt wird die nachfolgende , einem Dresdener Blatt ent-

Notiz mteressiren , da m derselben von einer Firma die Rede
o-t ", » •ubc l; atlcb, dwr ansässig war und deren jetzige Inhaber ihre
fügend bei uns verlebt und sich noch heute eines großen Freundes-
Ew ^ d' 7 ,f ' /rfreuen haben . Die betreffende Mittheilnng lantet;
Ein herrllch ( S Sunstwerk ist der Ehrenpreis  der privi-

liutzengescllschaft zu Dresden für das 13 . Deutsche
Bundesschreßen zu Dresden , der von der Firma Gebrüder
Roettlg  Kais -rliche , Königliche und Priuzliche Hoflieferanten in
Dresden Struvestraße . stammt . Dieser Preis ist eche Saloni . hr
mit meteoroloaischen Jnstrunieiitcn , aus prachtvollem schwarzem
Marinor hergestellt , 55 Eeutimeter hoch und 55 Centimeter breit.

f,? ere ^beil enthalt die Uhr »nt dem feinsten , sogenannten
Echappemenstverk , rechts unten befindet sich der Barometer
i.UisVr ber " ^"dstwid für das ganze Jahr und dazwischen
das -Uiermometer . Insbesondere iutercsstrt der Mondstandapparat
Man erblickt den Sternenhimmel und die Moudicheibe die sich
durch cm temgearbeitetes Werk getrieben , bewegt . Der Mond rückt
langsain vorwärts , der den zwölf Monaten mit ihrer Taqes-
eintheilung vorbei , und man kann in jeder Stunde ablesen wo am
Himmel der Mond sieht, wieviel von der Scheibe bei zunehmendem
und abnehmendem Monde sichtbar ist oder ob überhaupt der Mond
hier gesehen wird . Man erblickt dementsprechend die Scheibe

9snr  f in  Deiches Stück kaufte
einst Kaiser Wilhelm I ., der damals Herrn Hofoptiker Roettig in
Audienz enipstng und reiches Lob spendete . Es steht jetzt noch

verewigten Kaisers im Schlosse zu
ZZIh ^vter den Linden . Die Dresdener Scheibenschützen haben
dam " enwn herrlichen Preis neben anderen gestiftet . Er ist für

Dresden bestimmt . Prächtig ist auch der Ehren-
rin r Ehrenmitglieder des Festausschusses ; er besteht

aus einer in Bronce gegossenen Gruppe ,pielender Amorette » die

j Weiter östlich, dort , wo die eine nordsüdliche Richtung ver¬
folgende Milchstraße  sich verzweigt , schimmert Dencb im
Schwan . Dicht am jenseitigen Rande des östlichen Zweiges
der Milchstraße funkelt Atair  im Adler in gelblichem
Lichte . Wega - Dencb - Atair bilden ein gleichschenkcliges
Dreieck mit der Spitze im Atair . Jenseits des letzteren
blinken die 5 Sternchen des kleinen Bildes des Delphin.

Milchstraße nordwärts verfolgend , gelangen wir zum
Zickzack der Kassiopeja.  Zwischen ihr und dem Großen
Himmelswagen befindet sich der Polarstern  Kynosura
oder Alrukaba . Verbindet man die beiden Sterne welche
die Hinterräder des Großen Wagens darstcllcn , durch eine
Gerade und denkt man sich diese in gleicher Richtung nach W.
% ^ öeiiängert , so führt diese Linie gerade zum Polar¬
stern . Nordöstlich von der Kassiopeja erkennt man dieAndromeda.
Vom tiefen 17 her endlich sendet Kapella  im Fuhrmann
ihr prachtvolles Licht zu uns herauf . An Sternen 1. Größe
find gleichzeillg 7 sichtbar : Antares , Arkturus , Atair , Kapella,
Regulus , Spika und Wega . — Der Durchgang  durch die
obere Mittagslime vollzieht sich in der Nach ! des 1 . bei
Gemma , dem hellsten Sterne der Krone , 9 Uhr 5 Min.
Abends , Antares 9 Uhr 57 Min ., Wega 12 Uhr 11 Min.
Atair 1 Uhr 23 Min . und Deneb und das Bild des Delphin
2 Uhr 11 Min . Früh . Durch die untere Mittagslinie zieht
nl derselben Nacht Kapella 10 Uhr 46 Min . Aufgang
Durchgang und Untergang der Fixsterne erfolgen in jeder
nächsten Nachk um 3,93 , milhin um rund 4 Minuten früher.

Erfahrungsmäßig gehen im Juli Sternschnuppen
aus ani 4 von dem HimnielSstriche zwischen Schwan , Adler
und Delphin , am 7 ., 18 . und 19 . vom Schwan , am 22
von den Fischen (um Mitternacht im 080 .) , am 25 . vom
Perseus (tm N170 .), am 28 . vom Wassermann (östlich vom
Atalr ) und am 30 . von der Andromeda . vr E.
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rincn Barometer und Therm.omcter tragen. Das Stück, gleichfalls|
dem Roettig'fchen Geschäft entnommen, ist nahezu3U Meter hoch.
Man sieht, auch an ihrem nunmehrigen Wohnsitz hat die Firma
Roettig den ausgezeichneten Ruf ihrer Fabrikate hochzuhalten ge¬
wußt , denn nach vorstehender Beschreibung muß namentlich der
erste Preis ja ein wahres Kabinettsstiick der optischen und ver¬
wandten Kunst sein.

(SD Giftige Pilze . Bei der jetzt eingetretenen Pilzsaison
dürste eine Warnung vor den Giftpilzen und eine Beschreibung
derselben den unerfahrenen Pilzsuchern erwünscht sein . Einer der
giftigsten ist der Fliegenpilz , welcher an seinem Hochrothen , mit
weißen Punkten übersaten Lut leicht kenntlich ist . Er fühlt sich
klebrig an , das Innere des Stieles ist mit spinuwebartigem Mark
erfüllt . Ein in Buchenwäldern häufig vorkommcnder Giftpilz ist
der Pantherschwamm , welcher dem Fliegenpilz sehr ähnlich steht,
nur ist die Färbung des Hutes ein wenig dunkler , als bei letztereni.
Unter Birken wächst häufig der Birkenreizker , welcher leicht mit dem
eßbaren Eierschwamm zu verwechseln ist , doch kann man ihn durch
seinen behaarten Rand leicht erkennen . Ein der genießbaren
Spitzmorchel ähnlicher Giftpilz ist die Gicht - und Stink¬
morchel , welche sich int Anfangsstadinm in einer schmutzig
gelben Hülle befindet und durch ihren widerlichen Geruch
leicht kenntlich ist . Der Saupilz oder Hexenschwamm,
welcher dem Steinpilz ähnlich sieht , ist daran zu erkennen,
daß er beim Durchschneiden blau anläuft . Der Speitcufel mit
seinem rothen , gelben oder auch glänzend weißen Hute ist mit einem
ablösbaren , schleimigen Häutchen überzogen und schwer erkennbar.
Ein außerordentlich giftiger Schwamm ist ferner der Knollenblatter¬
schwamm , welcher an giftiger Wirkung dem Fliegenpilze gleichkommt.
Derselbe ist deshalb sehr gefährlich , weil man ihn >n jungem
Zustand mit einem Champignon verwechseln kann . Kennzeichen
sind sein oben hohler und unten dicker Stiel . Der Schwefelkopf,
ün namentlich an Baumstämmen in Büscheln wachsender Giftpilz,
ist durch seine schwefelgelbe Farbe kenntlich . Endlich ist noch der
Satanspilz mit einem dicken rothen Schaft zu erwähnen , welcher
namentlich in Laubwäldern und auf Bergwiesen wächst . Derselbe
fühlt sich klebrig an , sein schmutzig -gelber Hut ist polsterformig
gewölbt . Ueberhaupt zeichnen sich die Giftpilze hauptsächlich durch
ihre lebhaften Farben von den eßbaren aus . Bei Verglftungs-
sällen durch Giftpilze sind schleunigst Brechmittel anzuwenden.

— Dem Annd muß man während der heißen Zeit erhöhte
Aufmerksamkeit schenken. Besonders zu leiden haben die Ketten¬
hunde und die Ziehhunde . Die Hunde , welche den ganzen Tag
an der Kette liegen , sind vor übergroßer Hitze dadurch zu schützen,
daß man ihre Hütte in den Schatten legt und letztere gründlich
reinigt , ebenso wie den darum liegenden Platz . Besonders die
Landleute sind recht lässig in dieser Hinsicht und lassen den Hund
durch die schlechte Unterlage und durch die infolge dessen massenhaft
auftreteuden Insekten aller Art große Qual leiden . Ferner ist bte
Versorgung des Hundes mit frischem Wasser , und zwar mehrmals
am Tage , voii Wichtigkeit . Wasser , welches auch nur kurze Zeit
gestanden , wird warm und bringt dem Hunde keine Erquickung
mehr . Besonders für den Ziehhund ist die Erfrischung durch kaltes
Wasser im Sommer von großem Werthe . Für Parterrebewohncr
wäre es ein Leichtes , den vor ihrem Hause haltenden Ziehhunden
ein Gefäß mit frischem Wasser hinzusetzen . Jedes Kind wurde
gewiß gem diesen kleinen Samariterdienst ubernehnien , und Eltern
und Lehrer erziehen dadurch ihre Pfleglinge zum praktischen Thier-
schutz. Diese Forderung entspringt keineswegs einer übertriebenen
Thierliebe ; liegt es doch im Interesse eines Jeden , der Tollwuth
durch einfache Mittel vorzubeugen.

-  Die Gefährlichkeit der Insektenstiche ist mit Eintritt
der warmen Tage wieder besonders zu berücksichtigen , nicht etwa
nur wegen ihres eigenen Giftes , sondern besonders wegen ihres
Besuchs von allen möglichen verwesenden Stoffen und Weiter¬
verschleppung des Leichengiftes . ES ist darum rathsam , bei den
Fußtouren auch der Vorsicht zu gedenken und stets ein Fläschchen
Salmiakgeist mit sich zu führen.

— »ab «« und Fuchs . Einen intereflavten Kampf zwischen
Raben und einem Fu «l>s beobachtete ich, so schreibt ein Augenzeuge
der „Darinst . Ztg .". dieser Tage im Odenwald . Bcr der Fruh-
pirsche in der Morgendämmerung horte ich m eenem jungen Gichen-
'chlag Plötzlich das ängstliche Geschrei eine « jungen Raben . Das
noch nicht flügge Thier war von einem Tamrcnbaum m die Hege
gefallen . In Blitzesschnelle kam ein junger Fuchs herbei , fing den
Mimen Raben und machte sich an das Frühstück . Diesen frechen Raub
bemerkten die suchenden Rabeneltern . Sie begannen em mörderisches
Geschrei . Die Folge davon war , daß binnen wenigen Mimten
aus allen Richtungen Schaaren von Raben herangefloaen kamen.
Es begann ein allgemeiner Angriff auf Freund Reineke , der sich
ansaugs um die Situation nicht zu kümniern schien, sondern se,n
Frühstilck mit der größten Gemuthsruhe verzehrte . Die immer
größer werdende Zahl der Gegner gab dem Fuchs jedoch zu denken.
Er verkroch sich seitwärts in die Büsche . Dies nützte ihm jedoch
nichts . Der Räuber hatte durch die Tödtung des jungen Raben
die Lynchjustiz der Alten herausbeschworen. Die Raben bearbeitete,i
den Misscthäter mit ihren Schnäbeln derart , daß er buchstäblich bei
lebendigem Leibe zerrissen wurde . Ein Schuß machte den Qualen
der Thieres ein Ende.

o . Gine blutige Kalgerri lieferten sich am Donnerstag
Nachmittag zwei , angeblich dem Kaiifmannsstande airgehönge
Personen in der unteren Webergasse . Einer erhielt von den . Anderen
mit irgend einem scharfen Gegenstand einen Schlag gegen die
Stirn , sodaß eine klaffende Wunde entstand . Der Verletzte , ein
in der Bleichstraße wohnender KaufmannE., begab sich bluttriefend
in das städtische Krankenhaus, wo ihm ärztliche Hülfe zu Theil wurde.

— Kestbwechftl Herr Architekt Mohr  verkaufte seine neu-
erbante Villa Lessingstraße 6 an Herrn R »d . Herberz  hier . —
Herr Bauunternehmer Max Hartmann  hat fern Haus Schützen¬
strabe 4 an Herrn Braueretbesitzer Eduard Esch hier verkauft . -terr Karl Jacob Oueck von Aachen verkaufte sein Haus Roon-raße 14 für 38,000 Mk. an Herrn Privatier Albert Heinrich  hier.

— Kleine Notizen . Der „Verein ehemaliger Unter¬
offiziere"  begeht sein diesjähriges Stiftungsfest am nächsten
Sonntag durch ein Waldfest in der Nähe des alten Exercirplatzes
an der Aarstraße. Freunde und Bekannte der Vereinsmitglieder?nd dazu eingeladen. Für gute Bewirthung und Unterhaltungurch Musik , Kinderspiele re. hat der Verein , wie immer , bestens
gesorgt . — Bei dem Abend -Konzert im Knrgarten am Donnerstag
wurde dem Kapellmeister Sousa  durch einen jungen Engländer,
Charles Howie , ein prächtiges Bouquet mit amerikanische » Farben
überreicht als Zeichen der Aufmerksanikeit der hier anwesenden
Amerikaner und Engländer . — Ein für die Pariser Weltausstellung

f fertigte!Dccor: „Nixenreigen  und die Göttin Fortuna»nückt z. Zt . die Schaufenster der Firma Karl Grünig , Kirchgasse.
ieses umfangreiche Erzeugniß der Tapeteil -Jndustriefür Maschrnen-

Druck ist jedem Interessenten zur Besichtigung zu enipfehlen.

* Aus brr Umgebung . Bei dem Festmahl der Guten-
«erg - Feier in Mainz  wurde an den deutschen Kaiser ein
Glückwunsch - Telegramm gesandt . Auf dasselbe ist folgende
Antwort vom Kaiser  eingegangen : „Es hat mich gefreut , daß
die dortige Feier des Geburtstages Gutenbergs unter Anwesenheit
seiner Königlichen Hoheit des Großhcrzog « und höchst seiner er¬
lauchten Gäste so gläiizend verlaufen ist, und daß die dortige Bürger¬
schaft dabei auch meiner gedacht hat . Für diese mir übermittelten
Grüße spreche ich meinen Herzlichsten Dank aus . Wilhelm I . It ."
— Bei der Posthülfstelle in Reitzenhain  ist der Tclegrapheu-
betrieb eröffnet worden . — Auf der Saal bürg  tritt am 1. Juli
eine Postagentur in Wirksamkeit . Die Postageutur gehört zum
Geschäftskreise dev Postamts in Homburg v. d. Höhe . — Der
Magistrat von Biebrich  hat den Polizeikommissar Herrn Otto
Krause , zur Zeit in Bonn , zuiil Polizeikommissar , zunächst auf
Probe , gewählt . — In Homburg  b . d. H . feierte den 00 . Geburts¬
tag Frau Eva Lotz Wittwe , Privatiere , wohnhaft Kaiser -Friedrich-
Promenade 33 . — In Elz zog sich eine Schwester des dortigen
Klosters durch eine kleine Wunde eine Bliltvergiftung zu , welche
den Tod derselben herbeiführte . — Ein aus Mo mb ach gebürtigex

Sergeant vom 4 . Großh . Hess . Infanterie -Regiment Rr . 118 weilte
vom Samstag ab auf Urlaub in seinem Heimathsorte . Am Sonn¬
tag machte er sich daran und verzehrte eine große Portion Kirschen.
Zu seinem Unglück trank er darauf eine größere Quantität Bier,
denn es stellten sich bald darnach Beschwerden ein und der junge
Mann mußte in das Garnison -Lazareth verbracht werden . Dort
starb er schon am Montag , und zwar infolge von Darmzerreißung.
— In Daubach  bei Montabaur hat der seit 22 Jdhren dort
thätige Bürgermeister Herr Neuroth wegen vorgerückten Alters
sein ’ Amt niedergelegt und ist an dessen Stelle seiii Sohn
Herr Anton Neuroth als Bürgermeister gewählt worden . —
Nächsten Sonntag , den 1 . Juli , sind es 25 Jahre , daß HerrStadt-
fckrctär Reinehr rn Cronberg  im Dienste der Stadtgemeinde steht.
— Herr Apotheker Suppes in Heddernheim hat die Apotheke von
Herrn Bachrodt in Soden  für die Summe von 175,600 Mk.
käuflich erworben und tritt mit 1. Juli er . in Besitz derselben . —
Bor ungefähr acht Tagen verschluckte der 4 Jahre alte Sohn des
Wagenbauers Jak . Häuser in Nastätten  beimSpielen eine halbe,
sehr scharfkantige Schraube . Der Junge durfte bis heute nur mit
Kartoffelbrei ernährt werden . — Am nächsten Sonntagund Montag
begeht der Männergesang -Vercin „Harmonie " in W ick er sein
25 -jähriges Fahnenjubiläum . Bis jetzt haben schon 31 auswärtige
Brudervereine ihr Erscheinen zugesagt . — Der Lokalgewerbevercin
in Hadamar  hat die Herren Schneidermeister Wilhelm May sen.
und Schlossermeister Herm . Koch sso ., welche dem Gewerbeverein
bereits 50 Jahre angehören , zu Ehrenmitgliedern ernannt . — Ein
in einem Hotel in Langensch walbach  bediensteter junger Mann
von Hettenhain,  welcher auf dem vor einen leeren Karren
gespannten Pferde saß , fiel , als das Pferd scheu wurde , von dem¬
selben herab und erlitt hierbei so schwere Verletzungen , daß er
alsbald verstarb.

^ Mainz , 29 . Juni . Rheinpegel:  1 m68 cm Vormittags
gegen 1 m 70 cm am gestrigen Vormittag.

Aus Kunst und Kebrn.
* Der erste internationale Mnstlrlrongrest , der vom

14 . bis zum 18 . Juni in dem Kongreßpalast der Pariser Weltaus¬
stellung tagte , hat das Resultat seiner Arbeiten in Anregungen
zusammengefaßt , von denen wir die wichtigsten wiedergeben wollen:
In allen Konservatorien soll eine Klasse für Orchesterdirigenten
mid Leiter von Mustkgesellfchaften geschaffen werden . Die Organe
der französischen und ausländischen Presse , sowie die Journalisten-
schule sollen eine Verständigung unter einander anstrebcn , um die
Aufgaben der Musikkritik durch Verordnungen zu bestimmen . Die
Kunstbehördcn werden ersucht , über die Achtung vor dem ursprüng¬
lichen Text der Werke verstorbener Komponisten zu wachen ; zu
diesem Zweck sollen freie Vereinigungen gebildet werden . Die Be¬
schlüsse über die Normal -Stimmgabel sollen in Anwendung gebracht
und bei Wettbewerben nur Vereine Preise erhalten , die sich dieser
aupaffen . Die Fabrikanten werden darauf hingewiesen , die Metro¬
nome sorgfältiger zu bauen , besonders für bestimmte , häufig ge¬
brauchte Taktarten wie 60 , 80 , 104 und 120 . DieTöne der chroma¬
tischen Tonleiter sollen vom tiefen v an numerirt werden.

A . W . C. Die Kygirinr i « den Kirchen . In unserem
Vaterland herrschen noch inimer viele Volksgewohnheiten , die den
Forderungen der Gesundheitspflege im höchsten Grade zuwiderlaufen.
Wir sind noch nicht einmal so weit , wie in Paris , wo das Ans¬
speien auf den Straßen verboten ist , und der Hygieiniker mag schon
eine Genugthuung darüber empfinden , wenn drcse Unsitte wenigstens
in den Eisenbahnen , Straßenbahnen , Omnibussen ec. möglichst
beseitigt wirdTstvozn aber nach unseren alltäglichen Erfahrungen
auch noch viel fehlt . Im Allgemeinen aber macht hier zu Lande
dieses gesundheitswidrige Benehmen vor den Gotteshäusern Halt,
und in dieser Beziehung steht wiederum die italienische Bevölkerung
weit unter der unsrigen . In den lateinischen Ländern scheint die
Kirche als ein geeigneter Platz betrachtet zu werden , um sich in
buchstäblichem Sinne zu expektoriren . Der Priester bespuckt die
Ältarstufen , das Volk speit überall hin , wohin es gerade trifft
(das ekelhafte Speien der Italiener rührt von dem Genuß der
schlechten italienischen Monopol -Cigarren her , deren Rauch die
Speicheldrüsen besonders belästigt . D . R .) , sodaß man fast auf
den Glauben kommen könnte , dieses Benehmen sei mehr als eine bloße
Nachlässigkeit und solle eine symbolische Verjagung des bösen Geistes
bedeuten . Um so erfreulicher ist die Kunde , daß der Erzbischof von
Siena auf Betreiben eines hygleinischen Professors ungeordnet hat,
daß in allen Kirchen seiner Diöcesc an einem auffälligen Platze
eine Tafel mit der Aufschrift angebracht werde : „Aus Achtung vor
dem Hause Gottes und um die Verbreitung ansteckender Krankheiten
zu verhüten , speie man nicht auf den Boden !" Dieser Aufforderung
ist das Amtssiegel des päpstlichen Stuhles  aufgedrückt,
sodaß Alles geschehen ist, um dem Verbot den möglichsten Respekt
zu sichern . Ünterdeß ist der Erzbischof von Pisa , Graf Cappone,
diesem Beispiel bereits gefolgt und hat den ihm unterstehenden
Priestern außerdem die Pflicht eingeschärft , dafür zu sorgen,
daß der Inhalt der Weihivafferbecken sich stets in einem
gesundheitsgemäßeu Zustande befinde . Uebrigens scheint fich
auch der Vatikan selbst an dem Feldzug gegen die Tuber¬
kulöse betheiligen zu wollen . Der Brschof von Reggio , Emilia,
hat in einem Hirtenbrief Folgendes verordnet : Der Fuß¬
boden der Kirchen soll nach festlichen Anlässen mit großem Volks¬
andrang sorgfältig mittels Sägespähnen und Sublimatlösung
desinfizirt werden , zu gewöhnlichen Zeiten ist die Kirche häufig
auszrckehren , nachdem durch vorherige Besprengung mit Wasser
das Auswirbcln des Staubes verhütet ist . Ferner sollen einmal
wöchentlich oder nöthigen Falls häufiger alle Bänke und Beicht¬
stühle mit nassen Schwämmen und Tüchern abgewaschen werden,
ebenso die Gitter der Beichtstühle mit heißem Sodawasser . Endlich
sollen die Behälter mit Weihwasser mindestens einmal wöchentlich
geleert , mit heißem Sodawasser gewaschen und mit kochendem
Wasser nachgespült werden , auch ist eine Lösung von O,«» . Sublimat
zu empfehlen . Zu vermissen ist » och eine Verordnung zur Des-
rnfektion der Kanzel , die in Italien häufig von den Predigern selbst
verunreinigt wird . Auch steigen aus den Kissen der Kanzel , wenn
der Prediger im Eif »r seiner Rede mit der Hand darauf schlägt,
ost ganze Staubwolken auf , die der Versammlung KrankheitSkeinie
und Tod bringen können . Für süditalienische Verhältnisse wäre
auch die Warnung angebracht , daß die Gläubigen beim Betreten
des Heiligthums den Fußboden nicht küssen sollen . Daß man in
den übrigen Ländern nicht so aar große Berechtigung hat , auf
diese italienischen Zustände mitleidig herabzuschanen , beweist eine
Mittheilung des „British Medical Journal ", wonach sich,im Tauf¬
behälter einer englischen Pfarrkirche jüngst die Ueberbleibsel einer
tobten Fledermaus gefunden haben . Jedenfalls hat man überall
in der tzygieine der Kirchen noch Vieles zu lernen und zu bessern.

* Verschiedene Wittsteilnutzen . Ein Denkmal für
Ernst Moritz Arndt,  das der Berliner Bildhauer Albert
Manthe geschaffen hat , wird am 2 . September in Stralsund ent¬
hüllt werden.

Die Juli - Ausstellung des Kunstsalons Hermes in
Frankfurt  a . M . weist eine Reihe neuer Gemälde auf von
Pietro Fragiacomo -Vencdig , neben denen vertrete » ist Hans Thoma
mit 6 Werken , Franz v . Lenbach mit 6 Portraits , darunter ein
glänzender Bismarck , Wilh . Leibl mit 3 Gemälden , Max Lieber-
mann , G . Schönleber , Franz Stuck , A . v . Menzel mit mehreren
neuen Werken . Die reichhaltige Sanmilung umfaßt auch sonst noch
die meisten unserer bekannten Meister und darf mit Recht eine
Elite -Ausstellung und Sehenswürdigkeit genannt werden.

Die Berliner Secession  hat etwa 80 deutsche und aus¬
ländische Künstler zu ihr «.: korrespondirenden Mitgliedern gewählt,
um so eine Menge hervorragender Künstler , deren Mitwirkung an
den Jahresausstcllnngen wünschenswerth erschien , dauernd an die
Secession zu fesseln.

Das neue Bild  von Arnold B ö cklin , die „Melancholie ",
ist etwa Ende dieser Woche in Berlin zu erwarten und wird dann
in der Secessiousausstelluug eingercicht werden . Das Werk befindet
sich augenblicklich zur photographischen Aufnahme in München . Es
ist bereits in Prchatbesitz iibergegangen ; für seinen hohen Werth
spricht die Thatsache , daß es mit 80,000 Mk . versichert ist.

Der Direktor der Düsseldorf er Kunstakademie,  Professor
Peter Janssen , hat den Auftrag erhalten , ein großes Gemälde für
den Saal des Rathhauses in Elberfeld zu malen . Der darzusicllcnde
Gegenstand soll der Geschichte der Stadt Elberfeld entnommen
weiden . In Vorschlag gebracht ist der große Brand von Elberfeld
im Jahre 1687 , der die Stadt einäscherte.

In Dresden  istdieKammervirtuosin Mary Krebs  gestorben.
Sie war gehören am 5. Dezember 1861 und stammt aus einer alten
Musikerfamilie . Sie war die Tochter des Hofkapellmcisters Karl
Krebs in Dresden und der Opernsüngerin Aloysia Krebs -Michalesi.
Mary Krebs bildete sich als Pianistin aus , als die sie einen an¬
gesehenen Namen sich erwarb.

Der bekannte holländische Landschaftsmaler und Radirer
Storni Van ' s Gravesande,  der einige Jahre in Wies¬
baden ansässig war und jetzt in Berlin lebt , hat dem Kupferstich-
kabinett der Berliner Museen 1084 Blatt seiner Radirungen und
Lithographicen , die er in den Jahren 1870 bis 1899 hergestellt hat,
geschenkt ; es befinden sich unter den einzelnen Blättern alle Platten¬
zustände , sodaß sich das Entstehen jeder Arbeit verfolgen läßt.

Uermrsryres.
uv. Dir st eben tiingstsn deutschen Giseubrückrn find

folgende : Weichselbrücke bei Dirschau (837 rn lang , 1850 - 57 er¬
baut ) , Rheinbrücke bei Rheinhausen (936 m , 1873 —76 erbaut)
Elbebrücke bei Dömitz (1011 m , 1871 — 74 ) , Rheinbrücke bei Mail,
(1028 m , 1860 - 62 ) , Weichselbrücke bei Graudenz (1120 m,
1876 —79 ), Weichselbrücke bei Thorn ( 1272 in , 1873 —75 ) , Rhein¬
brücke bei Wesel (2000 m , 1871 —74 ) . Vom Standpunkt des
Technikers indessen liegt der Werth einer Brücke nicht in deren
Länge , sondern in der größten Lichtweite der Bogenöffnungen ; dem»
genmß würden die deutschen Eisenbrückeu in folgender Weis«
ranqiren : Die neue Rheinbrückc bei Bonn , die Brücken über de»
Kaiser Wilhelm -Kanal bei Griiucnthal und Levensau ( 156 im eil

Bogen ) , die Rheinbrücke bei Koblenz (107 m ; zwei der Bogen ) , be«
Düsseldorf ( 103,6 m ; vier der Bogen ) und bei Hamm ( 103,5 m ',
vier der Bogen ) . Die höchste Brücke Deutschlands ist die genannte
Brücke bei Mistigsten , die 107 m über der Wupper das Thal über¬
schreitet ; die Levensauer Brücke ist nur 42 m hoch.

* Gin weiblicher Matrose . Daß Frauen fich gleich den
Männern muthig in die blutige Feldschlacht wagen , brauchte uns
nicht erst die Geschichte zu lehren . Die Gegenwart gicbt uns Bei¬
spiele genug im Freiheitskampfe des wackeren Burenvolkcs . Wollen
wir aber die Geschichte zur .Hand nehmen , so brauchen wir bloß
der deutschen Frauen und Mädchen aus den Befreiungskriegen , die
muthig ihr Leben für des Vaterlandes Wohl aufs Spiel setzten,
oder jenes Fräuleins von Burtianh zu Brivcs , das im Jahre 1841
starb , und in dem Frankreich eine tapfere und gelehrte Dame zu
betrauern hatte , die früher Oberst war und als solcher mehrere Orden
erwarb , auch die letzten zwanzig Jahre ihres Lebens die männliche
Kleidung nicht mehr ablegte , zu gedenken . Seltener aber wird man
es wohl finden , daß ein Weib , das Strickzeug mit dem Tauwerk
vertauschend , sich dem wilden Element im schwankenden Schiffe an¬
vertraut und bald den Mastkorb erkletternd , die uferlose Ferne be¬
obachtet , bald die Rae an den Mastbäumen befestigen oder die Segel
einziehen hilft . Einen solchen Fall berichteten vor 20 Jahren Liver-
pooler Blätter . Ein junges Mädchen Namens Anne Blake aus
Ballaghkeen in der Grafschaft Wexford unternahm eine Reise auf
dem Packetboote von Liverpool , und hier erwachte Plötzlich bei ihr
der Geschmack am Seeleben . Als Matrose gekleidet , bewarb sie sich
»m Dienst an Bord eines Kohlenschiffes der Küste und wurde als
Schiffsjunge angenommen . So vollbrachte sie, ohne daß man ihr
Geschlecht erkannt hatte , längs der Küste mit bestem Erfolg mehrere
Reisen und hatte sich in ihrem 18 . Jahre schon ganz in Art und
Wesen des Scedienstes eingelebt . Indessen entging , als sie einmal
ans Land ging , dem Scharfblick eures Polizeidieners das Abweichende
ihres Körperbaues nicht . Da sie unter der Weste besonders stark
war und er argwöhnte , sie rnöchte an Bord etwas entwendet haben,
fragte er sie, was cs bnmit für eine Bewandtniß habe . Betroffen
brauchte sie anfänglich die Ausflucht , daß sie sich ein Stück Brod
mitgenommen habe , sah sich aber zum Gcständuiß ihres Geschlechts
gezwungen , als der Mann der Sicherheit Miene machte , eine Leibes¬
untersuchung vorzunehmen.

* Wir schreibt ms « Uleiliebche « ? Darüber war wohl
bisher noch Niemand in Zweifel , und wer je so galant war , unter
dieser Devise eine Wette an eine Dame zu verlieren , wußte genau,
wie er auf dem Billet , womit er sein Geschenk begleitete , „Viel¬
liebchen " zu schreiben habe . Wer sich über den Ursprung dieses
Scherzspiels im Konversationslexikon belehren will , erfährt , daß bei
der in Hessen . Westfalen , am Rhein und in anderen deutschen
Gegenden üblichen Sitte des Mailchens , wobei die jungen Mädchen
an den Meistbietenden versteigert werden , der Ersteigerer sein
Mädchen „Vielliebchen " nennt . Auch der alte Meister der deutschen
Rechtschreibung , Daniel Sanders , kannte keine andere Schreibart
als „Viellicbchen " . Nun soll es aber doch nicht richtig sein und gar
nicht „Viclliebchen " heißen . Diese Aufklärung verdanken wir dem
Direktor des Weimarer Goethe -Archivs , 0r . Bernhard Suphan.
Er hat zu Paul Heyses siebzigstem Geburtstag ein litterarisches
Festgeschenk gewidmet — ein Büchlein unter dem Titel „Allerlei
Zierliches von der alten Excellenz ", worin er allerlei Erinnerungen
an die alte Weimarer Excellenz , den Herrn Geheimrath v . Goethe,
zusammengefaßt hat . An einer Stelle vergleicht nun vr . Suphan
die Gesammtausgabe der Werke Goelhes mit einer reichbesetzteu
Tafel , aus der es auch an edlen Weinen und köstlichem Nachtisch
nicht fehlt . Und um das Bild weiter auszuführen , schreibt der ge¬
lehrte Goethe -Archivar : „Zu dem edlen Wein sollen wir etwas von
den lustigen Früchten genießen . Ei Trauben ? Ei Datteln ? Ei
Mandeln ? heißt es in Ostpreußen bei traulichem Anerbieten . Wir
greisen zu den letzteren , und siehe , die erste gleich ist ein Filrbchen
— ein Pärchen heißt das , denn das freundliche gesellige Wort (die
kleine Belehrung sei verstattet ) ist uns über Ostpreußen zugekommen,
aus Litauen , dort heißen Filibas die „Pärchen ", die zwei Haselnuß-
kerue in einem Gehäuse ." Also litauisch ist es ! Wer hätte das
dem . Vielliebchen " angesehen?

uc. Der Tan ; bei den Araber » . Während man in
Europa keinen Tanz ohne Betheiligung anmuthiger - Frauen kennt,
tanzt im Morgenlande der Mann für sich allein . Die arabische
Musik , welcbe dazu ertönt , besteht in abgemessenem Trommeln auf
der Handpauke , ganz ähnlich dem einförmigen BumI Bum ! womit
herumzieheudc Bärenführer bei uns im Lande ihre Kunststuckchcn
begleiten . Dazu pflegen die Zuschauer mit ausgestreckten Armen
in die Hände zu klatschen , als gelte es , damit die Castagnetten zu
ersetzen . Inmitten der Sitzenden erhebt sich der Tänzer , um auf
engem Raum die zierlichsten Körperwindungen und Armbelveguugen
anszuführen . Plötzlich wirst er wie entzückt die Blicke nach der
Decke, thnt einige Schritte vorwärts und wieder rückwärts , macht
eine Gestikulation mit der Hand und setzt sich dann auf die über¬
einander geschlagenen Beine zur Ruhe , um für seine Produktion
den Beifall der Zuschauer zu ernten . Der letztere besteht in einem
lauggezogcnen „Aaah " mit eigeuthnmlichcn Tonfall . Ein anderer
übernimmt nun seine Rolle und so fort , bis die Müdigkeit all¬
gemeinen Halt geb ietet.

Kleine Tlrronik.
Der Marmordcckel des Sarkophags,  in dem Großhcrzog

Peter von Oldenburg ruht , trägt nachfolgende Inschrift:
„Nikolaus Friedrich Peter . Großhcrzog von Oldenburg.
Geboren 3 . Juli 1827 , gestorben 13 . Juni 1900 ." — „Ev . Lucas lS,
V . 13 und 14 : Und der Zöllner stand von ferne , wollte auch sein
Auge nicht anfheben gen Himmel , sondern schlug an seine Brust
und sprach : Gott sei mir Sünder gnädig . Ich sage Euch : Die er
ging hinab gerechtfertigt in sein Haus vor Jenen . Wer sich selbst
erhöhet , der soll erniedrigt werden , und wer sich selbst erniedrigt,
der soll erhöhet werden ." Diese « Wort hat sich der Verewigte zu
seiner Grabschrift erwählt . Es zeigt diese Wahl , welch bescheidener
Sinn den verblichenen Fürsten geziert hat.
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Wegen  Gotteslästerung war gegen den RedakteurSwienty

dom„Volksblatt für Halle" von der Staatsanwaltschaft die Au¬
flage erhoben worden, und zwar sollte die Gotteslästerung dadurch
begangen worden sein, daß in einer Kritik eines von der Magde¬
burger Strafkammer gefällten Urtheils von der „unehelichen Geburt
des Stifters der christlichen Religion" als einer Thatsache gesprochen
worden war. Die beschließende Strafkammer des Amtsgerichts in
Halle vermochte sich jedoch den Deduktionen des Staatsanwalts
nicht anzuschließen und lehnte deshalb die Eröffnung des Ver¬
fahrens ab, indem sie betonte, daß das nach 8 166 des Straf¬
gesetzbuchs vorausznsctzendeMerkmal der Beschiinpsting in dem
inkriminirten Satze nicht enthalten sei.

Aus Friedrichshafen,  29. Juni , wird berichtet: lieber den
Aufstieg des Luftschiffes des Grafen Zeppelin  wird
gemeldet, daß bei den letzten Vorbereitungenbayrische, württem-
bergische und preußische Kommandos von der Militär-Luftschiffer-
Abtheilung thätig fein werden. Der Aufstieg ist nur bis 500 Meter
Höhe mit 10 Meter Geschwindigkeit in der Sekunde beabsichtigt.
Den ersten Aufstieg leitet Bassus aus München mit dem Grafen
Zeppelin. Dem zweiten Aufstieg dürfte der Hof, sowie der in
Ragatz weilende Reichskanzler beiwohnen.

Die Gletscher  im hinteren Oetzthal wachsen  in besorgniß-
erregender Weise. Der Verimgtgletscher ist im Juni allein um
mehr als 6 Meter vorgerückt. Das Becken des Eissees füllt sich
in der letzten Zeit sehr stark.

In der„SchlesischenSchulzeitung" ist zu lesen: .JnTschiefer
bei Neusalz an der Oder (Kreis Freystadt) wurde die katholische
Schule  bis auf Weiteres vorläufig auf sechs Wochen polizeilich
geschlossen,  weil die Decke des Schulzimmers ein zustürzen
drohtel"

Die Stadt Tidaholm in Schweden befitzt die größte Zünd-
gölzerfabrik der Welt;  täglich werden dort 200 Millionen
Streichhölzer hergestellt; das sind im Jahre 73 Milliarden! Ver¬
braucht werden dazu 600,000 Kubikfuß Fichtenholz, 124,000 Kilo¬
gramm Etiketten und 18,000 Kilogramm Leim.

Ein angenehmer Schwiegersohn  ist der Fechtlehrcr des
oberen Gymnasiums von Mo nteleone,  Herr Liscotto, der seinen
Schwiegervater und dessen Bruder über den Haufen schoß. Die
beiden Alten sollen dem Schwiegersohn mit Messern zu Leibe ge¬
gangen sein, worauf dieser zum Gewehr griff. Grund der Unthat
war ein Zerwürfniß zwischen Frau Liscotti und deren Vater.

In Neapel warf, um sich an seiner Frau zu rächen,
der Militärarzt Santoro zuerst seine beiden kleinen Mädchen von
3 und 2 Jahren vom4. Stock in einen Hof hinab und tödtete sich
darauf selbst durch einen Revolverschnß in die Schläfe.

Aus der Insel Sachalin ermordeten  fünf flüchtigeStraf-
zrbciter den Posten und verwundeten zwei Wächter schwer, den
Aufseher leicht. Nach Verübung dieser Verbrechen bewaffneten sich
die Sträflinge mit Flinten, Dolchen und Revolvern, nahmen
30 Patronen mit und ergriffen die Flucht. Von den Verivundeten
find zwei gestorben.

Von der furchtbaren Gewalt der Tornados,  die
leben Sommer die weiten Prärieen des Staates Kansas heimsnchen,
xugt das Schicksal eines Passagierzuges der St . Louis- und
van Francisco-Bahn, der kürzlich bei Oswego in Kansas von
chiem solchen Wirbelsturm ersaht wurde. Der Zug raste in voller
Fohlt dahin, um dem Sturni zu entgehen. Aber die Windhose
war schneller. Sie erfaßte den Zug, hob die Wagen vom Gleis
Md warf zwei Gepäckwagen über den Graben hinweg in einSlcizenfeld,während die Personenwagen nur auf die Seite gelegturden.

10,000 Mark für eine Rose,  aber — cs muß eine blaue
kein. Es versteht sich von selbst, daß diese blaue Rose nicht blau
gefärbt oder künstlich präparirt ist, sondern auf einem Mutterstamm
gewachsen ist, dessen Reiser sich zur blauen Fortpflanzung geeignet
erweisen. Zwischen Blau und Blau ist allerdings ein Untersdped.
®* ist nicht das Blauroth gemeint, wie es die „Königin Marie
Henriette" zu unserem Aerger so schnell bei großer Wärme zeigt,
glich nicht ein Schwarzblau, sondern das Blau, wie es der
italienische Himmel ausstrahlt. Der Erfurter Führer im Garten¬

bau verbürgt sich dafür, daß diese Summe bezahlt wird (von
wem?), wenp es gelingen sollte, die blaue Rose zu ziehen, und
wem chm der alleinige Mutterstamm als Eigenthum zugeführt wird.

Ein reicher Amerikaner, StephenS . Marchand, hat sich in
Paris ein Sch lackzimmer  im Stile Ludwigs XVI bestellt,
welches die Kleinigkeit von 4,88.2,200 Francs  kostet. Das
Bett allein, an das 2'/, Jahre Arbeit verwendet wurde, wird ans
IV» Aillio-ncn geschätzt. Es ist aus massivem Ebenholz, mit Gold
und Elfenbein eingelegt. Die Stühle, von gleicher Arbeit, kosten
2'/- Millionen, die Kamingarnitur 100,0lX) Francs, der Tpiletten-
tisch 200,000 und der Nachttisch 75,000 Francs. Die Gardinen
wurden in Lyon verfertigt zu 300 Francs der Meter und dem ent¬
spricht der Preis des Bobenteppichs.

Gerichts saal.
d. Wiesbaden , 29. Juni. (Strafkammer .) Der Backstein¬

macher Wilhelm Müller von Hattersheim  hat in der Nacht vom
20. zum 2l. Aprild. I . vier wollene Decken, die ihm als Lager
dienten, gestohlen. Er erhält4 Monate Gefängniß und außerdem
cmen Tag Haft wegen Ungebühr vor Gericht, weil er mit
donnernder Stimme den ihn belastenden Zeugen nichts Böses
wünschte, wohl aber, daß sie krumm und lahm würden. — Der
20-jnhnge Landmann Ludwig Guckcs von Heftrich  war einmal
aus dem Bankett der Landstraße bei Heftrich gefahren. Ein Wegc-
warter stellte ihn deshalb zur Rede und da sägte der junge Mann:
^Laßt es doch babet fein, ich bezahle Euch auch ein paar Schoppen."
Der Wegewarter fand sich durch diese Acußeruug sehr beleidigt
und der arme Sünder wird in eine Geldstrafe von 10 Mk. wegen
Bestechungsversuchs verurthcilt.

Der Krieg in Südafrika.
wb. Fondon . 29. Juni. „Daily Telegraph" meldet aus

Pretoria,  28. ^ uni: Seit Sonntag bemühen sich die Generale
French auf dem linken Flügel, Hamilton auf dem rechten und die
11.Division im Centrum, die Stellung des Feindes auf den Hügeln,
15 Meilen östlich von Silvcrton, zu umzingeln. Es fand ein drei¬
tägiger Kampf statt, aber Dienstag Nacht rückte der Feind ostwärts
längs der Delagoabahn ab. Die englischen Verluste betragen ins-
gcsammt gegen 160 Mann. Man hofft, es werde Buller gelinaen,
den Buren den Rückzug abzuschneiden.

Der Aufstand in China.
wb Berlin, , 29. Juni. Der kaiserliche Konsul in Potufu

telegraphirt:Admrral S eymourbefindet sich in Tientsin.
^"ndo», 29.Juni . Die„Times" melden aus Aokobama

voni 18. d. M.: Die in Japan lebenden chinesischen Unterthanen
petitiviilrten an die japanische Regierung, sie möge ihren Einflilß
geltend machen und die fremden Mächte veranlassen, den chinesischen
Kaiser wieder einzusetzen und die Hauptstadt nach Süden zu ver¬
legen Dies seien die einzigen Mittel, die Ruhe wieder herzustellen
und Refonnen in China einzuführen.

wb. London, 29.Juni. Die„Times" melden aus Shanghai
vom 28. Juni : Glaubwürdigen Informationen aus Schantung zu¬
folge unterhält der Gouverneur Auanschikai freundlichste Beziehungen
zu den fremden Beamten und steht den Missionsanstalten nach
bestem Vermögen bei. Die Information besagt ferner, daß von
den zahlreichen Kurieren, welche der Gouverneur kürzlichlnach Peking
gesandt hat, keiner znrückgekehrt ist. Die Chinesen verlassen schnaren-
weise Shanghai. Eine unvernünftige Panik veranlaßt die Ein¬
geborenen, nach ihren Geburtsorten zurückzukehren. So kommt es,
daß, während Viele hier Zuflucht suchen, Andere hingegen sich nach
Canton und Ningpo begeben.

Kehte NaHriHren.
Kir «. 29. Juni . Der Kaiser  verließ kurz nach 7'/» Uhr

morgens die „Hohenzollern" und fuhr mit dem Berkehrsboot
„Fulda" an den Start zur Theilnahme an der Wettfahrt Kiel-
Travemünde. Beim Pasfiren der Kriegsschiffe feuerten dieselben
den Kaisersalut. Der Kaiser bestieg den„Meteor", während Prinz
Heinrich  die Führung seiner Jacht „Esperance" übernahm.

Kon- »«. 29. Juni. Wolseley hielt gestern auf dem
Banket der Volunteers eine Rede, in der er sagte, der
gegenwärtige Ausblick für die ganze Welt  sei kein sehr
angenehmer, England hat noch mit dem Krieg in Südafrika
zu thun, obwohl ich hoffe, daß wir ziemlich vor dem Ende
desselben stehen. Ferner drohen ernste Verwickelungen in
China, aber ich habe zu dem militärischen Geiste des Landes
das Vertrauen, daß, was für Schwierigkeilen auch immer
entstehen mögen, es an guten Soldaten' nicht fehlen wird.

Kremen, 29. Juni. Nach einer Bekanntmachung des
Ouarantaneamtesm Bremerhaven ist infolge des erneuten Aus¬
bruches der Pest in Oporto  eine gesundheitliche Kontrolle für
sapffe aus Oporto und aus dessen Vorhafen Leirons angeordnetworden.

Uo!ksWir;hschttst!iches.
Geldmarkt . Conrsbericht der Frankfurter Effekten.

Societat  vom 29. Juni, Abends5'/- Uhr. Credit-Act. 21420
D-sconto- Commandit 179.80, Staatsbahn 142.10, Lombarden
26.90, Gotthardbahu-Actien 188.- , Ceutralbahn —Nordost-
bohn UmonbahnLaurahütte  235.75, Bochumer 221.30,
Gelsenkirchener Harpeuer 199.50, Italiener 94.40, Dresdener
Bank —Darmstadter  Bank , Berliner Handels-GesMchast
— <Deutsche Bank—.—, 3-proc.Mexikaner—.—, 4-proc.Spanier

• ' Hlvernm .—, 3-proc. Portugiesen 24.40, Northern Shares
^ ^ ^ Tcndeuẑmatt.

Geschäftliches
Tili Moiivelle.

Asthma , Rheumatismus , Gicht , Neurasthenie,
Lungen -Tuberkulosc , Ischias , Lähmung , Taub¬
heit , Geschwülste , Hautkrankheiten , Leber - und
Nierenleiden , Krankheiten der Harnorgane , —
frisch oder veraltet — werden gänzlich geheilt
durch die vitalistischen äusserlichen
Be handlunrjen &erM6dt ‘cinel \lou  veile,
die seit 17 Jahren überall in der Welt mit Erfolg
angewendet werden . Wir rathen den Kranken , die
es satt haben , unnöthige Arzneien zu nehmen,
die deutsche iUustrirte BroseliQre zu
verlangen , dieselbe wird ihnen iinentg -eStlicli

- u . franco zugesandt und enthält vollständige
; FL'“ £M0“ VEL“ Auskunft über die äusserlichen Behand¬
lungsweisen  der Uedecine Smivctle —das bedeutendste
medizinische Institut von Frankreich , Konsultationen werden
in allen Sprachen unentgeltlich  ertheilt von den Doetoren
Feradon u. Dumas . Man schreibe an das Hötol de la Mddecine
Nouvelle , 19 rue de Lisbonne , Paris . F79
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Reiohsbank -Disconto 5Vs

4..
47»

Ung .Gld .-Rt . 202 Ji.
» Eis .-Al. Gld. »

100.90
100.30

47» » » > Silb . fl. 97.90
4. . » St.-Rte . Kr. 90.50
47- » Inv .-Al. v.88 Jt. 100.60
4. . » Grundentl . fl. 90.90
5 . . Argcnt . v . 1887 Pes 78.
47» » v.88 innere Ji. 68.50
47» » v.88 äuss . Ü 70.50
47- Chilen . Gld .-Anl . M 83.20
6. . Chin . Staats -Anl . £ 99 60
57» » » * Ji 99 50
5. . » * » £ 92 40
4. . Un .Eg -ypt .-A.cpl .Fr. 104.70
37» Priv . Egypt .-An . » 100.
5. . Mexik , cons . v.99 M 97.50
6. . » » 204ür » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob .Tehnt . » —
3. . » inn . ult . P. 25.20
Zf. titiitli . ObiigntMinem.
37» W iesbaden Ji 91.50
3' /» » 1896 »
Zf. SHanlt -Ai ' tien.
4. . Dtscbe Reichsbank 155.95
4. . Frankfurter Bank 187.50
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 120.50
4. . Bert . Handolsg . ult. 151.30
4. . Darmst . Bank » 134 10
4. . Deutsche Bank » 190.90
4. . D. Geness -Bank » 111.80
4. . » Vereinsbank 116.20
4. . Discoiit .-Comm. » 180.40
4. . Dresdner Bank » 149 20
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 183.50
4. . » llyp .-Cr.- Ver. 12680
4. . Mitteid . Creditb. 110.50
4. . Nat .-Bk . f. Dtschl. 134.20
4. . Nürnb . Yereinsbk. 203.50
4. . Pfälzische Bank 131.10
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 137 30
4. . Rhein . Creditbank 141.50
4. . » Hyp .-Bauk 161.
4. . Scbaaffbaus . B.- V. 133.20
4. . Südd . Bank Munnh. 111.
4. . Südd . Bod .-Cr.-lik. 155.
4. . Württ . Vereinsbk. 140.70
4. . Oestcrr .-Ung .Bank 124.
4. . Oesterr . Läuderbk. 109.
4. . » Credi taust. 215.
4. . Ungar . Creditbk.
4. . » Esk .u.W.-B. 122!
4. . Unionbk . in Wien
4. . Wlern» Bk .- Veiein 124.99
4. . Allg . Eis . Bkges. 105.80
4. . D. Elf . n. Wchs .-Bk. 123 40
4. . Mein . Hypotli .-Bk. 126.95
4. . Ban qu« Ottomane 109.45
Zf. Kiiirnbuhii . AcI PM.
4. . 1Ludwigsh .-Büxb. 222.20
4. . Lübeck -Büohon. 145.20
4. .1 Marien b.-Mlawka 74.50 •

3. . Gr.Russ .E-B.-Gs Ji
) 4. . Russ . Südwest

4. . Ryäsan -Uralsk. .4t
5. . Anatolische »

Frankf . Bank-Disconto 5Vs %.

7

Staats pn piere.
Dtsch . Reichs -A. Ji.

» » »
» »  *

Pr . cons . St .-Anl . »
» » » »
» » » »

Rad . St .-Obl . »
» »v . 1892»

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» . 81-83 »
» » 85-87»
» »v. 1891»
» » 88-89»

Schwed . Obi . 80 »
» » 86  »

Schweiz .Eidg . 89 Er.
Griech . G.-A.V.90 »

» » kl . »
» » v. 87»

Holländ . Obi . h . fl.
Ital . Rente . cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte . Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte .Eebr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Ani . Ji.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld £

Rum . amort .Rte . Ji
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss . »
» »V . 1894 M.

Russ . Obi . v. 1880 »
> »lCisb.A.I -Ii »
> Inn . A. v.87 »
> St.-R,v .941lbl.

Seid), amor . G.-R . M.
Spanier cpt . Pa.

» ult . »
* kl . »

Türk . cons. Obi . M.
» » Lit .B. »
» » » O.Er.
» » » D . »

Uug. Uld .-Rt . opt . Ji.
» » » ult . »
» » • 1012»

93.

84.

97.

38.50
45.
89.5

94.30
94.20
58.40
97.40
96.35
96.70

24.50
91.70
92.
78.90
78.30
79.20
78.90
98.20
98.30
97.40
61.25
71.20

96.30
97.20

Pfalz . Maxbahn
» Nordbabn

Südd. Eisenb .-Ges.
Ver . Arad . Csa. ö.W.
Lemberg -Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-R.

» Südbahn »
» Nord west
» » Lit . B

Prag -Dux. Pr .-A. »
Raab -Oedenb. »
Gotthard -Rahn nlt.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein . Schweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Henri

141.
126.40
140.50
115.
142.20
27.

137.90
86.

145
89.90
80.50
9830

137.50
34.80

116.
Zf.
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4.

Indnitrie -Aclien-
Anglo-Ct.-Guano
Rad . Anil . - u. Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Bierbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Rinding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräif & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Deinentw. Heidelb.
Chera. Fahr . Griesh.

» Golden bg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Old.- u. Silb.-Sch.
Allgem. Elekt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Fleet . A. Schlickert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Eilzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

Hotel
Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Rührenk .-F. Dürr
Oehhbriken Ver . D.

92.
385.
77.

131.
142.
230.
125.
192.50
70.

120.
142.
250.
118.80
245.
108.
89.40

131.
146.40
245.
187.
158.30
231.70
237 50
134.
206 20
152.25
86.

373.50
129.

171.80
170.
227.10
11950
174.
90.60

107.

Schuhst .Ver . Fuld»
Siem . Glasindustr.
Spinn . Hüttenbm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstoflfb . Waldh.
Zellstoffv . Dresden

140.
239.5
92.

145.
98.

112.70
91.80
77.

220.
90.40

Zf.
4.
4. ,
4. ,
4. ,
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Uergnerks . Aetien.
Bochum .Gussstahl,
Concordia , Bgb .-G.
Courl Bergw .-A.-G.
Gelsenkiroh.
Harpener Bergbau
Bibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Aschersleb.

» Westeregeln
Massen , Bgb .-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Riebeek . Montan
Ver .Kön ..'iLaiirah.

222.10
302.
193.
200.30
214.40
146.20
205.50
240.50
210.
236.80

Zf.
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .

Frior . -^ lilifjatioaen
Albrecbt Gold .&

» Silber fl.
Hölim .Nord . Gld . fl.

, West Slb . » 94.30
» » Gold M

Elisabeth stpfl . » 94 .80
» stfr . » 98 .25

Franz -JosefSlb . fl. 94 .80
Gal .C.-Ldw . Silb . * 94.75
Oest .Localb .Gld . M

» Nordwest » 106.10
» Lit . A , Silb . fl. 105 .80
» » B, » »
» Süd .Lomb .Gd. 100.95
» » » »Ji
» » » »Er 67.
» » »1871» » 66.80
» Eng . Stsb . G. fl.
» » » » Ji  97 .55
» » 1 -8 Km. Fr 86 .10
» » 9 » » 83.70
» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold Ji

2,. .
2,i.
4. .
2 ,4 .
4. .
5. .
5. .
0‘/i
ift»

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
ltud . (Salzkgtb .) Ji
Ung . Galizwolle tl.

84.10
102.

76 .70
73.

Ital . gar . E .-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livernoser »
ToBcan. Central »
Westsic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »Gorthawttoahn' Fr.

97.15
102.70
56.90
59.80
92.75
59 .70
94.70
91.60
96.80
S4.lv

97.10
96.10
97.25

Zf.
*4.
4. .
41/»
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4‘/>
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Ain . Siliitrnö . . Bloii (| ^ a
Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W. 1938 81.90
Calif .Pac . I.M. 1912 101.80
Calif . u . Oreg. I. M.
do. (JoaqVall ) 1900
Chic.Burl .Nbr .1927
»Milw-St .PaullÖlO
» » » » 1921 117.90

» » . 1989
Chic .Rock .Isl. 1188 117.20
Denv .&RioGr . 1935 —

» » » 1936 —
GeorgiaCentr . 1937 91.10
Illinois Centr . 1953 —
Louisv . &Nsh. 1921 —

» » » 1980 65.90
North Pac .I.M. 1921 —

do. Prior .L. 1997 102.90
do. Gen. » 2047 66.40

Orog .-Cal.I.M.1927 98.20
Oreg .Uw-Nav. 1946 100.80
Missouri Cons. 1920 113.
SouthPoCal .1905/6 107.
Wst .N-Y-Ph. 1937 116.40

» » Gen.M.&C. 90.30

4. .
3‘/a
37s
4. .
4. .
4. .
37»
4. .
37»
4. .
3'/-

Pr . 99 unveilsb . .&
» C.-Obl. 87u,91 7
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.- iJ.S. 8-12 »
' » »15-18.

Rhein .Hyp .-Bk . »
* » » »

Süd.B.-Cd.Mnoh.»
» » > »

Schwed .R-H.-B.̂ t

9140
ch9.8.70
99.
99.50P-

100.
9240
99.

ZI.
4. .
4. .
5. .
87»
37»
37»
3. .
4. .
3.2
4. .
3. .
27»

Zf.
4. .
37»
4. .
37»
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
37.
37»
4. .
4. .
3'/.
37»
37-
4. .
37,
37-
37',
37.
37»
3. .
4. .
37»
4. .
37»
87.

/»
87-

Ffauilbriefe.
Bayr .Yrb. Much. Ji

» » » »
Nürnb . » Pfdbr . »

B. Hyp .-u.W.-B. .

D. Grundsoh .-B. »
Fkt .llyp . S.XIV . »

. » »XVL»
» » » All . »
» » » X.Y.  »

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Ilyp .-Bk .i.Hb. »

Meining .Hyp-B. »
» H.-B. unk . 1900
» » 1905 Ji

Mttld .Bodc.Ureiz»
Nass .Ldb .div.Lit .»

» Lit . MN»
* » P »
» » 0  »

Piftlz . H.-B. V. 86»

Pomm .ll .-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.- lS.- l'f.86u .89
»94 unk .b. 1900 Ji
» 96 » » 1906

4. .Mt 90 A » 1900 1

100.
92.30
9980
92.40

100.
93.20
98.70
99.

101.
92.50
93.
99.
99.
91.50
91.75
92.10
99.
92.30
91.50
95.
95.50
96.
90.
99.80
92.40
98.75
»1.50
90.30
90.30
90.80
98.50

Verzinst , in Ffooonteu.
Bad. Präm . Th . 100 —
Bayer . . » M 157.80
Don.Regul . ö.fl.lÖO 127.20
Goth.Pfd .LTh .100 —

' ‘ II . » 100 108.
Köln-Mind. Th .100 129.20
Madrider Fr . 100 38.50
Mein.Pr -Pf .Th .100 129 30
Oest.v.1854 ö.fl.250 102 5Ö

» »1860 » 500 133.90
Oldenburger Th .40 122.50
Stuhlw -R.-Gr »150 96.90
Türk .Fr400 (i.C.76) 112.20

Unversinsliohe per Btüok.
Ansbach -Gunz .U.T’
Augsburger » 7
Braunaehw . Th .2p
FinländischeTh .iO
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

-» » lö
Meininger fl. 7
Neuchätolei Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl.100
» Credit » 58 » 100

Pappenheimer fl.7
Ung.Stuatsö . ii.100
Venetiuner Le . 30

40.
24.80

127.80
23.40

12.40
24.80
26.90

333.60

273.90
23.

tVccheel , kurze Sicht.
Amsterdam
Antwerpen -Brüssel >
Italien.
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien.

16895
81.20
76.76
2041
81.35
80.80
84.15

«old u . l *npier ( elil<
2ü-Franken -Stüoke . . 16.82
Dollars in Gold . . . . 4.1.6
Dukaten . 9.65
Engl. Sovereign» . . . . 20 .36
Uuss. Banknoten . . . 316.
Amerik. » . . . 4.17
B'ranzBs. » . . . 81.85
üe»terr . » . . . 84,16

* bedeutet ohne Zinsen.

akta &
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rKi,arFüflapg - »o m *g;

Putz - und Scheuer Artikel.
Schmutz- u. Abfeifbürsten 8, 10, 20, 25, 30, 60 Pf. u. höher. Parquetschrubber 7,10,12 ,14  Mk.
Scheuertücher zu 10,16, 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50 und 60 Pf. Scheuerrohr, Ofeurohrwischer re.
Fensterleder in prima Maare zu 15. 20. 30. 50, 75 Pf., I.—, 1.20, 1.50. 2— Mk rc

äu  H - 3ö, 50, 75 Pf. und höher. Closetbürsten zu 30, 40, 50 Pf . u»v höher.
steitfterleder in prima'Maare zu' 16.'20.'30.' 50. 75 Pf.. 1.- , 1.20,150 2.- Mkrc
Schrubber zu 15. 20, 25, 35, 50, 75 Pf. und höher. Closetbürsten zu 30, 40, 50 Pf. u„„
Bodenbcsc« zu 50 <5 Pf., 1.—, 1.50, 2—, 3— Mk. rc. Stratzenbese« zu 50, 75 Pf.. 1.—, 1.50,
Handfeger zu 30, 50, 7r>Pf., 1.—, 1.50, 2.— Mk. und höber. * [2.— Mk. und höher.
FensterschwLmme zu 10. 20, 50. 75 Pf. Parquetbürstenzu 1.50, 2.- , 4.- 6.- Mk. und höher.
» Kinder», Bade- n. Toilettenschwämmerc., Magenschwämmc, Kutscherartikel rc.
Trppichbesen zu 50, 75 Pf., 1. - , 1.50 Mk. rc. Möbelbürsten zu 50. 75 Pf.. 1.—, l .50 Mk und höher.
Kcderstäuber zu 1b, 25, 50, 75 Pf., 1.50 Mk. rc. Möbelklopfer zu 26, 35, 50, 75 Pf. und höder.
ÜijAÄh -* *U Pf ., 1̂ —, 1.20, 1.50, 2.— Mk. u. höher, größte Auswahl. stntzbürsten rc.
Wichsbürsten zu 15, 2». 35, 50. 75 Pu, 1.- . 1.50. 2.—. 3.— Mk. und höher.
Kleiderbürste« zu 20. 30, 50, 75 Pf.. 1.— bis 6.- Pik., große Auswahl. Teppichkchriuaschinen ,c.

Alle Größen

riutüeu. oöflteÄ
WaschWtten,

Eimer.
Zber.
DrenkeliF
DNersüffer.

s &™c °? = 2

alle Küfer-Waaren
^ alle in größter Auswahl billigst.

~ ^ . öe ue  Neuanfertigung . Reparaturen.
.Uorb-, Holz-, Bürsten -, Viebwaaren , Toilette -Artikel , Kamm- rurd Hornwaaren , Wäscherei-Artikel,

wre: Waschkörbe, Waschklammern, Waschbnrsten, Waschböcke, Waschbretter, Bügelbretter re.,
empfiehlt billigst in größter Auswahl

Michelsberg7. Karl Witticls , Ecke Gemeiudebadgätzchen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen , Wiederverkauf rc.

Vom 15. Juni bis 15. Juli:

Saison -Räumungs -Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Kranzplatz. Ecke Langgasse.
8341

S . Gattmann &  Co . ,
Webergasse 8. Wiesbaden.

Etablii §ement
Webergasse 8.

für 11 ^ men - Kleiderstoffe — Lelnenwaaren — Gebild — Damen - Wäsche — Elsässer
W eisswaaren — Unter rocke — Morgen rocke — Kloiisen — Damen - u . Kintler schürzen.

Montag , den 2 . Juli,
eröffnen wir znm Zwecke der vollständigen Räumung sämmtliclier im Laufe der Saison sich in ganz enormen Mengen an¬
gehäuften Reste und Restbestälide aus allen Abtheilungen des Lagers einen grossen

Reste -Ausverkauf
zu ganz bedeutend herabgesetzten auffallend billigen Preisen.

Zur bequemsten Ansicht der Käufer sind auf Tischen ausgelegt
Reste von

einfarbigen und gemusterten Fantasie - Kleiderstoffen — seit würzen , dichten und
halbklaren Modestoffen — schwarzen u . eo ule urteil Etamines , Mohairs u . Ka reges —
schwarzer Steide — Leiden - Foulards — Mousseline — Riousenstoffen — Morgen-
rohen und Unterrockst offen

in Metermaassen von 2 — § Meter,
passend für Kinderkleider , Costumeröcke und Costume.

Reste und Restbestände
von Damen - Wäsche — Rebild waaren — Hemdentuchen — Sinnlosen — Tisch¬
tüchern — Servietten — Handtüchern — Felzpiqu £ — Rettstoften — Damasten für
Plumeaux — Rartendecken — Tliee & ed ecken.

Grosse Posten feine Damaste Tischtücher und Handtücher
besonders billig!

Schluss des Ausverkaufs Montag , den 9 . Juli.
8910|
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